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1.1 Ausloberin und Vorprüfung

 Ausloberin des Wettbewerbs ist die

 Stadt Kirchheim unter Teck vertreten durch:
 Frau Oberbürgermeisterin Angelika Matt-Heidecker
 Marktstraße 14
 73230 Kirchheim unter Teck
 
 Die Wettbewerbsbetreuung / Vorprüfung erfolgt durch:

 kohler grohe architekten
 Julius-Hölder-Straße 26
 70597 Stuttgart
 T   0711 769639 30
 F   0711 769639 31
 E   wettbewerb@kohlergrohe.de

1.2 Preisgericht, Sachverständige und Vorprüfung

 Die Gremiumssitzung tagte am 10.05.2019.

 Fachpreisrichter: 
 - Prof. Dr. Andreas Schmauder, Direktor des Landesmuseum Koblenz und des Kulturzenrums
   Festung Ehrenbreitstein
 - Kurt Werner, Architekt BDA und Stadtplaner, Mitglied Gestaltungsbeirat, Regensburg
 - Prof. Ludwig Wappner, Freier Architekt BDA, München
 - Peter W. Schmidt, Freier Architekt BDA, Pforzheim
 - Sibylle Waechter, Freie Architektin, Darmstadt
 - Prof. Sophie Wolfrum, Stadtplanerin, Mitglied Gestaltungsbeirat, München
 - Prof. Dr. Anja Dauschek, Direktorin Stiftung Historische Museen Hamburg,  
   Altonaer Museum, Hamburg

 Stellv. Fachpreisrichter: 
 - Christian Glass, Direktor und Geschäftsführer Donauschwäbisches Zentralmuseum DZM,
   Ulm
 - Julia Krüger, Architektin, Sachgebiet Hochbau, Kirchheim unter Teck
 - Prof. Peter Krebs, Freier Architekt BDA, Karlsruhe
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 Sachpreisrichter: 
 - Angelika Matt-Heidecker, Oberbürgermeisterin, Kirchheim unter Teck
 - Stefanie Schwarzenbek, Sachgebietsleitung Kultur und Museum,  
   Kirchheim unter Teck
 - Wilfried Veeser, Fraktion CDU
 - Andreas Banzhaf, Fraktion Freie Wähler 
   (zeitweise von Sabine Bur am Orde-Käß vertreten)
 - Marianne Gmelin, Fraktion SPD
 - Birgit Spann, Architektin, Sachgebietsleiterin Hochbau, Kirchheim unter Teck

 Stellv. Sachpreisrichter:
 - Günter Riemer, Erster Bürgermeister, Kirchheim unter Teck
 - Katharina Sophia Hardt, Sachgebiet Kultur und Museum, Kirchheim unter Teck
 - Sabine Bur am Orde-Käß, Fraktion Grüne
 - Dr. Silvia Oberhauser, Fraktion Frauenliste
 - Gerd Mogler, Gruppierungen CIK/ FDP/ KiBü

 Sachverständige Berater / Beraterinnen:
 - Stefan Wörner, Bürgermeister, Kirchheim unter Teck
	 -	Dr.	Karsten	Preßler,	Landesamt	für	Denkmalpflege,	Esslingen	am	Neckar
 - Monika Schaber, Kunstbeirat (Nutzer)
 - Dekanin Renate Kath, Kirchenbezirk Kirchheim unter Teck

 Stellv. Sachverständige Berater / Beraterinnen:
 - Stef Stagel, Kunstbeirat

   Entschuldigt sind:
	 -	Jan	Merk,	Präsident	Musemsverband	Baden-Württemberg	und	Leiter	des	Markgräfler
   Museum Müllheim im Blankenhorn-Palais (vertreten durch Frau Prof. Dr. Dauschek)
 - Prof. Alexander Schwarz, Freier Architekt BDA, Berlin (vertreten durch Frau Prof. Wolfrum)
 - Christoph Lempp, Fraktion Grüne 
   (vertreten durch Frau Bur am Orde-Käß, Fraktion Grüne)
 - Florian Stegmaier, VHS-Kulturring, Kirchheim unter Teck
	 -	Dr.	Martin	Hahn,	Landesamt	für	Denkmalpflege,	Esslingen	am	Neckar
 - Pfarrer Jochen Maier, Kirchenbezirk Kirchheim unter Teck
 - Christine Ulmer, Leitung Stabsstelle, Kirchheim unter Teck
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1.3 Verfahrensablauf 

 Rückfragen         31.01.2019

 Abgabe Pläne        04.04.2019

 Preisgerichtsitzung        10.05.2019

 Benachrichtigung        10.05.2019           
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1.4 Teilnehmer 

1001 - 2. Preis - ARGE KKS Architektur + Gestaltung Klinkenbusch-Kunze-Seidel Architekten

 und Peter Zirkel

1002 - 1. Rundgang - Meili, Peter GmbH

1003 - 3. Preis - ArGe AllesWirdGut Architektur ZT GmbH & FORMATION A, Wien/Berlin

1004 - 1. Rundgang - ArGE Deffner Voitländer Architekten Stadtplaner BDA mit Bertron Schwarz

 Frey GmbH, Dachau/Ulm

1005 - 2. Rundgang - ArGe DBCO GmbH mit BOK+ (DBCO Group), Münster

1006 - 1. Rundgang - Ortner & Ortner Baukunst, Berlin

1007 - 2. Rundgang - ArGe mehr* Architekten Partnerschaft mbB mit Schmutz & Partner Freie

 Architekten Innenarchitekten mbB

1008 - 2. Rundgang - ArGe Aldinger Architekten, Stuttgart, mit Gitti Scherer

	 Szenografie,	Berlin

1009 - 1. Rundgang - ARGE Michel + Wolf Architekten GmbH mit lglhaut + von Grate

1010 - 2. Rundgang - ArGe wulf architekten GmbH und jangled nerves GmbH

1011 - 2. Rundgang - Atelier Lohrer, Stuttgart

1012 - 2. Rundgang - Wandel Lorch GmbH

1013 - 1. Rundgang - ArGe Bankwitz beraten planen bauen mit Meierei Innenarchitektur,

 Kirchheim unter Teck/München

1014 - 1. Preis - ArGe Cheret Bozic und Weidner Händle Atelier, Stuttgart

1015 - 1. Rundgang - ArGe Planungsbüro für Baukunst, Karlsruhe, mit m.o.l.i.t.o.r. GmbH, Berlin

1016 - Anerkennung - ARGE Reichel-Schlaier Architekten + büro münzing designer+architekten
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1. Preis - 1014 
ArGe Cheret Bozic und Weidner Händle Atelier, Stuttgart
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1. Preis - 1014
ArGe Cheret Bozic und Weidner Händle Atelier, Stuttgart

Im Rahmen des Umbaus und der Sanierung des stadtbildprägenden Kornhauses schlagen die
Verfasser außen wie innenräumlich vor, störende Um- und anbauten der letzten Bauphasen zu
entfernen zugunsten einer neuen Qualität im Sinne eines denkmalgerechten Weiterbauens.
So wird die bestehende Arkade von der Max-Eyth-Strasse baulich auf ein Loggiaartiges Volumen
reduziert und ein neuer prägnanter wettergeschützter Eingang geschaffen. Im Westen wird der
Giebel von störenden Rampen und einer Freitreppe ersetzt durch eine großzügige Treppenanlage
mit Sitzstufen, die auf dem Niveau des Widerholtplatzes, welcher mit einem neuen hochwertigen
Stadtboden und Lichtkonzept verknüpft und aufgewertet wird.

Innenräumlich überzeugt die klare Grundrisstypologie durch zwei gut dimensionierte
Treppenhäuser an den Giebelseiten, im Osten verbunden mit einer offenen attraktiven Anordnung
eines durchgesteckten Foyers in Kombination mit Empfang und Shop mit Durchblicken zum
Widerholtplatz.

Für das Untergeschoss werden richtigerweise die Gewölbe von störenden Einbauten befreit,
sodass ein bisher für die Öffentlichkeit nicht erlebbarer Gewölberaum als
Sonderausstellungsbereich angeboten werden kann. Dies erfordert eine Unterkellerung für die
Technikräume und Hausmeisterraum im westlichen Bereich, die in geringer Raumhöhe und einem
Außenzugang angeboten wird.

Im 1. und 2. Obergeschoss sind typologisch die Dauerausstellungen attraktiv konzipiert, ergänzt
durch die Kulturvermittlung im westlichen und ein freigestelltes großes „Möbel“ frei im Raum
situierte „Meine Ausstellung“ im 1. OG. Das 1. und 2. Dachgeschoss wird überwiegend als offener
Dachraum bis zum First konzipiert mit Ausnahme der konzipierten Lüftungszentrale, die geschickt
über den zugeordneten Garderoben und WC-Anlagen angeordnet wird.

Klare	Aufteilung	der	Ausstellungsflächen.	Für	alle	Ausstellungsflächen	-	ständige	Ausstellung	und
Sonderausstellungsflächen	-	wurde	ein	Modulsystem	entwickelt.
Es ist lobend hervorzuheben, dass das Thema Identität ergänzt wurde und im Zusammenspiel mit
der Kulturvermittlung und dem Bereich „Meine Ausstellung“ geplant wurde. Hier wurde die Neuausrichtung 
des Museums als kreativer und partizipativer Raum umgesetzt. In der ständigen Ausstellung sollte das 
narrative Element ergänzt werden.
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Der Umgang mit dem Gebäudebestand überzeugt in allen Ebenen und besticht durch eine
sensible Materialauswahl und solide Detailausbildung, wie zum Beispiel durch die ausgebildeten
Segmentöffnungen der ehemaligen Feuerwehrnutzung zum Widerholtplatz, oder dem stringent
gestalteten Haupteingang in der Max-Eyth-Straße. Die Barrierefreiheit wird im Wesentlichen durch
vorhandene Öffnungen auf den Giebelseiten und auf der Traufseite zur Kirche sehr
selbstverständlich gelöst.

Durch die Freilegung der ehemalig vorhandenen Tore öffnet sich das Kornhaus nach Norden, der
neue Haupteingang wird im Südosten hergestellt, das Äußere insgesamt angemessen gestaltet.
Durch den sensiblen Einbau der Treppenhäuser gibt es im Inneren keine Eingriffe in die
Holzkonstruktion. Auch das Kellergewölbe bleibt unberührt, lediglich die Verlagerung der
Technikräume nach Westen muss archäologisch begleitet werden. Insgesamt handelt es sich um
einen denkmalgerechten Umgang mit der historischen Bausubstanz.

Zusammenfassend stellt die Arbeit städtebaulich, architektonisch und innenräumlich unter
besonderer Berücksichtigung des Bestandes und seinen Zeitschichten einen überzeugenden
Beitrag zur Lösung der gestellten Aufgabe dar.



14



15



16



17



18



19



20



21

2. Preis - 1001
ARGE KKS Architektur + Gestaltung Klinkenbusch-Kunze-Seidel 

Architekten und Peter Zirkel, Dresden
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2. Preis - 1001
ARGE KKS Architektur + Gestaltung Klinkenbusch-Kunze-

Seidel Architekten und Peter Zirkel, Dresden

Mit dem Entwurf zur Transformation des Kernstadt Kornhauses in ein modernes Kultur- und
Ausstellungsgebäude wird in der historischen Stadt Kirchheims ein sichtbares Zeichen gesetzt.

Die Konzeption zur funktionalen und räumlichen Anordnung der vorgegebenen Nutzungen fußt im
Wesentlichen auf zwei zentralen Eingriffen in die Bausubstanz.

Die	Verlagerung	der	Technikzentrale	und	der	Nebenflächen	des	Untergeschosses	zugunsten	eines
großen zusammenhängenden Bereiches für die Dauerausstellungen überzeugt und wird vom
Preisgericht positiv bewertet. In Verbindung mit der Haupterschließung im Westen entsteht ein
Museum der kurzen Wege. Das Ausbilden eines niveaugleichen Zugangs über einen
zurückversetzten Haupteingang wird als gelungene Öffnung des Hauses gesehen.

Insgesamt sieht das Preisgericht die Lage der Ausstellungsbereiche und die Wegeführungen als
äußerst übersichtlich und für die museale Nutzung geeignet an.

Kritisch	anzumerken	ist,	dass	die	Sonderausstellungsfläche	im	Erdgeschoss	eher	introvertiert
ausgebildet ist und keinen direkten Zugang zum Widerholtplatz aufweist.

Mit	der	Grundsatzentscheidung	die	Nebennutzflächen	und	die	Kulturvermittlung	ins	2.
Obergeschoss zu legen, wird in den übrigen Geschossen eine räumliche Freiheit generiert, die
den musealen Nutzungen zu Gute kommt. Diese Entscheidung der Verfasser trägt wesentlich zur
Übersichtlichkeit des Entwurfes bei.

Markantes Zeichen und der kräftigste Eingriff in den Baubestand bilden die quergelegte
Durchdringung des Dachraums mit einem eigenständigen konisch zulaufenden Baukörper. Er setzt
auf der Traufe bündig mit einem „Stadtfenster“ an, das einer Fuge gleich dieses sonst
geschlossene Volumen eher schweben lässt.
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In der Jury wird diese Geste kontrovers diskutiert, wenngleich die innenräumliche Qualität des
Nord-Süd durchbindenden Raumes mit zenitalem Oberlicht positiv hervorzuheben ist. Der Auftakt
zum	Saal	mit	großem,	tageslichtgeflutetem	Foyer	und	Stadtblick	stößt	auf	Sympathie	zumal	es
funktional einen echten Mehrgewinn darstellt.

Die Arbeit überzeugt durch einen selbstbewussten Umgang mit der Substanz. Die bestehenden
vertikalen Durchbrüche werden allesamt aktiviert, die Interventionen im Bestand sind
überschaubar, der Bruch entsteht im Dachgeschoss. Ein mutiger Schritt der von Haltung zeugt und
mit	den	denkmalpflegerischen	Belangen	und	dem	Gewinn	für	die	Nutzungen	abzuwägen	ist.

Die Nutzung des Untergeschosses für die ständige Ausstellung ist überraschend, jedoch etwas zu
klein. Die vorgestellte Ausstellungsarchitektur wirkt wertig, gibt jedoch einen chronologischen
Rundgang vor und hat keine interaktiven und partizipativen Elemente. Das museologische Konzept
stellt noch keine Neuausrichtung dar.

Der Raum für die Kulturvermittlung ist nicht mit den Ausstellungen verbunden und die
Positionierung muss überdacht werden. Auch der Ausstellungsbereich „Meine Ausstellung“ ist
unklar positioniert. Damit die Kulturvermittlung die WCs im DG nutzen kann, muss das
Foyer geöffnet sein.

Das neue Foyer durchdringt die Dachkonstruktion, überragt den First und bildet einen Fremdkörper
in der Dachlandschaft der denkmalgeschützten Altstadt Kirchheims. Weitere Eingriffe sind die
Durchdringung des Kellergewölbes und die Erweiterung des Untergeschosses nach Westen. Die
vorhandenen Arkadenöffnungen werden vermauert, so dass das äußere Erscheinungsbild
abweisend	wirkt.	Nach	Einschätzung	der	Denkmalpflege	führen	die	Eingriffe	zu	einer	erheblichen
Beeinträchtigung des Kulturdenkmals.
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3. Preis - 1003 
ArGe AllesWirdGut Architektur 

ZT GmbH & FORMATION A, Wien/Berlin
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Die Verfasser der Arbeit 1003 antworten auf die durchaus komplexen Fragestellungen mit einer
wohltuend einfachen und klaren Haltung, sowohl was die interne Organisation angeht, als auch
den sensiblen Umgang mit der Fassadengestaltung.

Auf der westlichen Giebelseite gelangt der Besucher über eine unprätentiöse
Treppe/Rampenanlage zum Haupteingang des Kornhauses. Durch die platzsparende und gut
auffindbare	Anordnung	der	vertikalen	Treppenhäuser	an	beiden	Giebelseiten	bleibt	auf	allen
Ebenen eine große, zusammenhängende Fläche für die Museumsnutzung, bzw. den
Veranstaltungssaal im Dachgeschoss übrig. Die daraus resultierende gute Orientierung und
Übersicht einer jeden Ebene, sowohl in Quer- als auch Längsrichtung, wurde überaus positiv
bewertet. Auch die Aufteilung der verschiedenen Museumsbereiche auf die Geschosse -
Sonderausstellungen im EG und im 1.OG, sowie die Dauerausstellung im 2.OG wird begrüßt –
lediglich das zusätzliche Angebot der Dauerausstellung im UG wird hinterfragt. Hier könnte die
vorhandene Technik erst einmal verbleiben – ein sukzessiver Ausbau wäre für die Zukunft
denkbar. Die Lage der Toiletten sowohl im UG als auch im Dachgeschoss werden etwas
stiefmütterlich behandelt – der Weg vom Raum des Kulturvermittlungsangebotes zu eben diesen
wird als zu weit eingestuft.

Das museologische Konzept ist erst rudimentär entwickelt und müsste gemeinsam mit dem
Auftraggeber ausgearbeitet werden. Die geforderte Neuausrichtung ist noch nicht erkennbar.

Die Fassaden werden sehr sensibel und mit schönen Proportionen wiederhergestellt. Dem
geschlossenen und wehrhaften Charakter des Kornhauses wurde dem Wunsch des Auslobers
nach mehr Öffnung des Hauses durch behutsame Fensteröffnungen im Erdgeschoss Rechnung
getragen.	Sowohl	der	Widerholtplatz	als	auch	Max-Eyth-Straße	profitierten	von	den	neuen
Nutzungen der Fensternischen mit Sitzbänken innen und außen.

3. Preis - 1003
ArGe AllesWirdGut Architektur ZT GmbH & FORMATION A, 

Wien/Berlin
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Zwei neue Treppenhäuser durchdringen das Kellergewölbe und greifen auch in Teile der
Holzkonstruktion ein. Mit dem äußeren Erscheinungsbild, so den ehemaligen Öffnungen,
wird respektvoll umgegangen, die Konstruktion im Inneren bleibt sichtbar. Nach
Einschätzung	der	Denkmalpflege	sind	die	mit	diesem	Entwurf	verbundenen	Eingriffe	zu
erheblich, um eine Ausführung zu empfehlen.

Insgesamt handelt es sich um einen diskussionswürdigen Beitrag der durch die Sensibilität im
Umgang mit der historischen Bausubstanz überzeugt.
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Anerkennung - 1016
ARGE Reichel-Schlaier Architekten + büro münzing

designer + architekten, Stuttgart
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Die Verfasser haben den Ansatz, das Kornhaus mit wenigen Eingriffen in die Substanz so weiter zu
entwickeln, dass eine einfache und gut nutzbare Gebäudestruktur entsteht. Ein großzügiges
Zugangsfoyer im östlichen Bereich des Erdgeschosses verbindet die Max-Eyth-Straße mit dem
Widerholtplatz über jeweils drei gläserne Zugangsportale. Die durchbindende Erschließung des Foyers
zwischen Vor- und Rückseite wird grundsätzlich gewürdigt. Es wird aber kritisch diskutiert, ob mit drei
nebeneinanderliegenden Zugangstüren eine eindeutige Adressbildung gewährleistet ist und ob bei
schlechter Witterung die sechs Zugangstüren ohne Windfang auskommen können.

Die Ausstellungsbereiche sind im Erdgeschoß und in den beiden Obergeschossen vorgesehen. Das
Untergeschoß bleibt weiterhin den Nebennutzungen vorbehalten. Die vertikale Erschließung der
Geschosse erfolgt durch zwei großzügige, tagesbelichtete Treppenhäuser, die jeweils an den
Stirnseiten angeordnet sind und eine gute Orientierung ermöglichen. Zwischen den
Treppenhäusern	spannen	sich	die	Ausstellungsflächen	auf,	die	frei	bespielbar	sind.	Auch	die
Struktur der historischen Holzstützen und Deckenbalken wird in den zusammenhängenden
Geschoßflächen	großzügig	erlebbar.	Im	Dachgeschoß	liegt	der	Veranstaltungssaal	und	der	Raum
der Kulturvermittlung. Beide werden über einen großen Vorbereich erschlossen. Die Lage der WCs
im Spitzboden wird allerdings kritisch hinterfragt.

Den größten Eingriff in die Fassade stellen die sechs Öffnungen in der Lage der ehemaligen Feuerwehr
Tore dar. Sie öffnen das Erdgeschoß zum Widerholtplatz. Sie werden durch eine feine
Betonrahmung sorgfältig in die Steinfassade eingefügt. Insgesamt stehen diese konzentrierten und
sorgfältigen Eingriffe in die Fassade für den Umgang mit dem gesamten Kornhaus: Durch gezielte
Maßnahmen wird die Architektur des Kornhauses in zeitloser und zurückhaltender Gestaltung
qualitätvoll weiterentwickelt.

Anerkennung - 1016
ARGE Reichel-Schlaier Architekten + büro münzing 

designer + architekten, Stuttgart
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Die klare Anordnung der Ausstellungsbereiche ist für den Besucher gut nachvollziehbar. Das
Konzept der ständigen Ausstellung ist gut durchdacht, es bildet ein tragfähiges Konzept für eine
zukunftsfähige Ausstellung, die auf vielfältige Weise die gestalterischen und medialen
Möglichkeiten aufzeigt. Die Ausstellung sollte zur Neuausrichtung ein Alleinstellungsmerkmal
schaffen – es ist zu prüfen, wie sich das Konzept von anderen Häusern der Region absetzt bzw.
unterscheidet.	Zu	prüfen	ist,	ob	Lagerfläche	und	Transportwege	für	die	Stellwände	ausreichend
sind.

Dieser Entwurf geht äußerst sensibel mit dem Baudenkmal um. Die Treppenhäuser werden im
Bereich von bereits vorhandenen Eingriffen platziert, der Gewölbekeller wird nicht vergrößert. Die
prägenden Konstruktionselemente bleiben sichtbar. Insgesamt handelt es sich um einen
denkmalgerechten Umgang mit dem Kornhaus.
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